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Englifche nnd frnnziisifche Vorftiifze abgewiesen.
An der» Sultans«weitere gewinnen. ���- Jnsgefnutt Wilh efougette

« Bilde fchiefzt das sit. Flugzeng ob.
ben clei liest« zur Sacliiielliing.

vor. Die erbitterte Schlacht im Einbruclisrattttie »von gut! «,·
bietet nach dem Einsetzen der erfolgreichen Gegenofssllilve r

infingeu das lehrrciche Bild eines
gelangten Durchbrucktsrcrfttches der

Ruffen und einer dadurch gleichzeitig bedingten Einfchnürung der. ·
fcindlichen Einbruchsarttieen von drei Fronteti atis. Bildete der ;
Raum von Luck und Dnbno für die Dauer des Fvrtfchreitens des F;

totgetricbencn ;

Keil, so verwandelte sich dies Bild nach dem Geaeslstksß IMTETCV
Truvpett alsbald zu dem einen ausgesprochener: russifclteti Sack- ;
stellung Das ganze Einbruchsxsebiet wurde von Süden, Westen h;
und Norden her von uns stark bedroht, und die riiiiiiche Eueres- f;
Ieibnng gezwungen, um einerseits wenigstens Teile-des gewonnexlelti
quetfchuttg ihrer dort kätnpfendcn Truppetx abzuwenden, ständig

Aus dieser
Gefamtlage heraus können wir das Gebiet von Luck im gewissen
Sinne mit der strategischen Lage bei Verdun vergleichen, um das
wir ja einen gleichen Halbkreis gezogen haben, den wir mit eiferner
Energie trotz der verzweifelte-n Anstreugungen der Franzosen stets »;

Ein ähnliches, wenn auch nicht so ge- T;
waltiges, aber trotzdem nicht weniger typisches Bild bietetfiir den
sftrategifclfeti Grundgedanken unserer Führung auch die allmähliche
Einfchnitrmig und schließliche Einnahme des Dorfes Bcsthincourt

Je mehr wir dor-t unser-e Linien D.
in der Gegend der Höhe 304 und des �Fluten Mannes« vor,fc"l!oben,
desto engetzwturde die franzöfisehe Sackstelltksng bei dem Dorfe, das

c!A-des Generals von
nicht zum völligen Ende

ruffifcheti Angriffs einen starken, ftiisndizs toesitcr

Geländes noch zu halten, andererseits die Gefahr eine-r

große Reserven an »die bedrohten Stellen zu: werfen.

enger und enger ziehen.

im Nordweften von Port-im.

fiel! auch bald nicht mehr halten konnte.
Jan Osten verläuft die Front in dem Kamvfrautn des Sthr

im Norden von Czartorhsk längs des Flusses über Kolki Z»
bis in die Gegend von Sokuh geht dann nach Besten bis etwa
zu den Ortschaften Kisielin und Z aturzv, dann nach Süden i:
bis sungefähx Gerne-how, um dann in füdöstliclfesr Qiichtung bis
in die Gegend von Radzilvilotv und Kremenez zuriickzw

Der Verlauf dieserbiegen und hier die -alte Front zu treffen.
Linie zeigt deutlich bie. mißlungen-m Pläne des Generals
Brusfilotn Seine Opesrationsbasis bildete zunächst der wichtige 3
Verkehrsktiotetispunskt Rowno; von hier aus setzte er feine Armee
in bt-ei Gruppen längs der Eifenbahnlitiien an: im Nord-weiten.
auf Kolki. im Eises-ten auf Lucis, im Süd-weiten auf Dubno In
gleicher Richtung lagen dann seine weiteren Ziele: der wichtige
Eifenbahnktiotetipttnkt K o w e l, die Stadt W l ad i m ir-
Wo lhynsky und das wichtige B ro d v. Er erreichte keinen dieser
drei Punkte, mußte vielmehr bald einsehen, das; General
von Linfingen mit steigenden: Erfolge seinen Gegenstoß
auf diese wichtigen Etappen-Punkte wirksam stützen und infolgedessen
alle Vor-teile einer besseren Nachfchublrinie jetzt für sieh in Llnspruch
nehmen konnten« ·

Der in dem ftattlichen Geländegewinn und in der großen, bei
dem erbitterten Charakter: der Kämpfe besonders hoch einzu-
fchätzenden Zahl der gemachten Gefangenen klar zutage tretende
Erfolg des bewährten deutschen Hecrführers und
der tapfereu von den fliufseti Lg gefürchteten
d eutfchen Trupp en gewinnt feine hohe Bedeutung be-
sonders durch den Uniftanid, daß er gegen eine ungeheure Übermacht
auserlesener rusfifclfev Sturmtrsuippen und gegen ein-e zweifellos
geschickte rusfifche Führung erzielt worden ist. Ohne Frage: wir-d
der energische rusfifche Heerführer auch noch in den nächsten Tagen
in ber Lage feimneue Reserven in den Kampf an werfen, dessen
Abschluß noch nicht vorauszusehen ist, so dass, unsere braven
TIUPPEU sicherlich noch manchen harten Strauß auszsnfechteti
haben werben. B. g.

Serbenin der kussifchen Armee.
§§hb- VUdUpest, .30; Juni. Aus Ungwar wird gemeldet: Jm

bie�aeu Reservebofpital liegen mehrere serbische Soldaten, die in
der Bukowina bei den letzten Kämpfen in unsere Gefangenschaft
gerieten. Die Serben weigern sich, zu erzählen, wie sie nach Ruß «
land gelangt find.

HIIS Rußland.
i&#39;ll. Stockholm« 29. spuni. Der Reicbsduma gingen Ge-

fetzesvorfchläge zur Betoi igung von 600 Millionen Rubel jährlich
für Neubauteti von Eifenbahnlinieti zu, ferner ein Steuer-
bukett des Finanzministers, der eine allgemeine Vermögens-
znwachssteuer von 30 Prozent, ferne: Steuern auf Frachten und
Luftbarkeiten.· sowie Er öhung der Totalifatorfteuey Equipagew
und Automobilsteuer vor cbtcigt. ·

l

s

Olltntlicher Bericht!

WTB,. Großes Hauptquarticiy 30. Juni.

Jvestltcljer xtttegoschauplatsk
Auch gestern und im Verlaufe der Nacht schlugen unsere

Etappen cnglifche und französische Verstöße
an mehreren Stellen, bei Richebourg durch fofortigen
Gegenangriff zurück. Die feiudlichett Gasattgrifse werden
ergebnislos fortgesetzt. Die starke Llrtillerietiitigkeit hielt
mit Unterbrcchttngett an.

Südöftlich von T ah u r e und beim Gehöft M a i f o us
d e Cl! a mp ag n e vorgchcudc franzöfifche �Abteilungen
wurden blutig abgewiesen.

Links der Allons wurden an der Höhe 304 von
uns Fortschritte erzielt. Rechts« des Flusses, gab es
keine Jnfatkterietätigkeiü Die Gesamtzahl der bei unseren
Erfolgen vom  Juni nnd bei Abwehr der großen fran-
zösischen Gcgenangrisfe eingebrachten Gefangenen beträgt
700ffiziere,32002l!iann. g

Hauptmann B o el ck e schoß am Abend des 27. Juni
beim Gchöft Thiamnont das ne u n z eh n t e f e i u d l i eh e
F In g z e u g ab, Leutnaut P a r s eh a n nördlich von
Peronne am 29. Juni das fünfte. Jn der Gegend von
B o u r e n i II e s  Argonuen! wurde ein, französischer
Doppeldecker durch Abwehrfcuer heruntergeholi.

sittlicher xiriegoicljattplatz
Abgesehen von einenkfiir uns günstigen Gefecht

nördltch des Ilfe n- S e e s, füdtoestlich von Dritte-barg, ist
vom nördlichen Teil der Front nichts Wefentliches zu be-
richten.

Heeresgcuppe des Generals von Linsingecu
Siidöftliclj von Liuicwka blieben Gegenangriffe

der von unseren �Etappen erneut aus ihren Stellungen
geworfeneu Rnsfeu ergebnislos Es wurden über 100 Ge-
fangene gemacht, fiebeu Iliafchittengetvchre erbeutet.

ßalnamfiriegairhanplan.
i. Die Lage ist unverändert. » ,

Oberste Hceresleitung ·
««  "n: ..  - ."«..,, ,»sz.-,«;1--k-.

Rumänien.
§§ Jn  Salat in Rumänien ift es, wie schon berichtet, beider

Unterdrückung von Arbeiterunruhen zum Blutvergießeti gekommen.
Es wurde behauptet, ein junger Leutnant habe ohne Aufforderung
zum Auseitiandergehen und ohne vorherige Warnung auf die
Arbeiter schießen lassen. Dieser Vorfall wird, wie der »Voff.Ztg.«
aus Bukaresh 29. Juni, berichtet wird, von den russenfreunw
lichen Kriegshetzern als Wiittel zur Agitation gegen die
Regierung Bratianus ausgeschlachteh »Zum Glück geben sich,
wie es in ber Meldung weiter heißt, die Sozialisten sehr wohl
Rechenschaft über diese Art von Treiberei. Sie suchen eine Ver-
ständigung mit der Regierung, die einer solchen ebenfalls geneigt
scheint. Damit ift der Plan der Rnffetifreunde von vornherein
mißglückv Noch am Dienstag nachmittag wurde Ministerpräsidettt
Bratianu von seinen! Gute telegrctphisclz nach Bukarest zurück-
gernfen, wo sofort ein Biinisterrat zufammentrah um die Er-
eignisse von Galatz zu besprechen. Die Sozialdemokraten hielten
am 29. Juni abends in ihrem Klub eine neue Versattnnjutig ab,
an der mehr als 2000 Arbeiter teilaahmen. Es machte einen sehr
guten Eindruck, daß, wie das fozialdemokratische Organ ,,Lu»pka«
meidet, der Vizebürgernteifter von Galatz, Miteskm telegraphisclf
entlassen und der dortige Erste Staatsanwalt, Jamandy versetzt
worden ist.

____�o

Hiis Frankreich.
WTB. Paris, 29. Juni. Jm Senat erklärte Minister-

präfixdent Vriantd am, Schluß der Beratung der vrovcforischseti
Hausszhaltszstvölftel des dritten Vierteljahres die Regierung stehe
dem Senat für Erklärungen über bie allgemeine Politik, über die
Art und die Leitung der Kriegshcmdlungen utnd über die aus-
wärtige Politik Frankreichs vollständig zur Verfügung. Er fei
bereit, dem Senat nach demselben Verfahren wie in der Kam-vier
alle gewünschten Aufklärungen zu: geben.  Lebhafter Beifalld
Ein Senator wünschte, die Regierung über die Lande-Bret-
teidigung und die dersallgemeinen Politik gegebene Richtung
zu interpellieren. Brtiand nahm die Jnterpellation an. Die. Be-
sprechsung wurde auf Dienstag festgesetzt. Der Gefetzentwurf der

Wiener
«, nüchterung, weil im Berichte Eadornas Angaben über die Zahl
 der Gefangenen und die Beute fehlen.

Cadorna feinen Widerstand gegen die Entsendttng italie-
 nischer Truppen nach Frankreich aufgegeben habe, ift noch

Osterreichsllngarti sei
« Offensivm aberdie Gegend sei außerordentlich schwierig und man
f- wifse noch nichts über die wahren Absichten des Feindes. � Sortiere

Hatishaltsxswölftesil wurde im ganzen;einstimmig»at1geno«tzinien.«· «H,

. g , _

Hns �Italien.
fiammeriihung.

WTB Bette, 29. Juni. Die italienische Kamme: fuhr in der
Befprechutig der Regierungserklärung fort. Aus der Rede des

g« offiziellen Sozialisten Treves ist der Schluß bemerkenswert, indem
 er unter lebhaftem Lärm daran erinnerte, daß in der französischen
s? Kammer einige Sozialisten verlangt haben, die Regierung möge
 mit Waffenstillftandsvorscl!lägen beginnen.
 habe sich eine ähnliche Bewegung für den Frieden zu entwickeln
z, begonnen, nicht nur unter den Sozialisten, sondern auch unter den
 Unterzeichnern des berühmten Aufrufs der 93 Jntellektuellen Seiner
- Meinung nach dürfte der Krieg bald beendet sein.

Auch in Deutschland

Rekrutierung.
Das italienische Amtsblatt veröffentlicht für den 10. Juli die

Einberufung der dritten Kategorie der Jahrgätige 1882
und 1883 aller Bezirke, die bisher beurlaubt waren, ferner die
zurückgestellten Jahrgänge von 1882 bis 1894, bie kriegsfähig sind.

» Siegesjubel.
Das Triumphgeschrei der italienischen Presse über die, Be-

é° setzung einiger freiwillig geräumten Berghöhen artet geradezu in
Jrrsinn aus. .Die Presse, allen ·voran die ,,Stampa«, stellt das

;; Ereignis über die Gefchehnisfe von Verdum weil die Franzosen
is. dort Befestigung-In betteibigtcn, an denen sie seit zehn Jahren ge-,
 baut hätten, während die Jtaliener den Feind im offenen Gelände
«: aufgehalten hätten. Auch der italienische Ministerrat am 27.

ging im Zeichen des angeblichen Sieges vor sich. Boselli über-
;- reichte Bissolatsi die silberne Tapferkeitsmedaille Kriegs-
�j minifter Morone teilte die Telegramme über den teilweisen
I; öfterreichisclpungarifchen Rückzug mit, die vom Wiinisterrat bei-
« fällig zur Kenntnis genommen wurden.

den Text seiner Programmrede für die Kammer.
Boselli diktierte sodann

Nach Privatinfortttatiotien zeigt sich aber, so meldet das
,,Fremdenblatt«, in, Mailand bereiis große Er-

Die Wieldunck daß

nicht bestätigt, ebensowenig alle Angaben über Größe und Art dieser
Hilfeleiftnng Auch manche Blätter beginnen bereits nüchterne
Betrachtungen anzustellen So meint ,,Secolo«, der Rückzug der

wohl - ein Ergebnis ber italienischen

d�Jtalia« meint: Wir wollen nicht übertriebene Hoffnungenhegem
weil wir sehr wohl wissen, daß der·«F-eind über mächtige Stellungen

sverfjigt Jn diesen wird er sich halten und einen gewaltigen
Widerstand uns gegenüber versuchen. «Corriere della Sara« be-
stätigt die »2!iachricht, daß in den letzten Tagen mehrere Hundert
englisch e Gef mühe in fast unzulänglichett Stellungen ein-
gebaut wurden, die dann die Ofterreicher unerwartet unter Feuer
nahmen. - v

o n un» u inSi« MZO l c e Mc «.
WTB Paris, 30. Juni. Llttxilicher Bericht von Donnerstagtiacåytttitta g: Sa der Ch am p agn e, in der Gegen-d von

T a · ur e und westlich des Hügels von L e i172 e snil, geistattcte ein
glücklicher Handstreiclf den Franzosen, die Schilzdeasalaben dss
Gegners der ersten Linie zu reinigen und an niehrecretiszslstistilten
bis in die zweiten Linien vorzudringen. Dort wurden bie Unter-
stände zur Exvlofion gebracht. Auf dem linken Ninos-Ufer
tout-de der Llrtillersiekctnnpf bei der Idöhe 804, ohne daß· Jnfanterie
eingriff, fortgesetzt. Auf dem re ch t e n M a· a s - U i e r griffen
die Deutschen nach heftiger Artillerietiitickkkeih dteden taanzctx "N«:Ikl!-
mittag andauerte, gegen 8 Uhr abends die sranzofisclfeti Stellungen
nordwestlich des Werk-es Thiattinont an. Sie wurden durch Ebert;
feuer und Niaschinengetvehrfettiesr angehalten konnten isie nicht er-
reichen uud erlitten fühlbare Verluste. Jsm Laufe, der Nacht tousrdse
die Artillerietätigkeit in Gegend von Cl! enot  fort-liefert.

Amtlicher Bericht von {Donnerstag ab e nd; _ »
Soif f ons und Reims machten wir tsornrtttact einen »Wind�-
ftsreich gegm einen deutfchen Graben nordwestltclt von Saspignetrb
zerstörten die Untserständse und brachten Gefangen-«.- ein. Jn der
C h am ab a gn e zerstörte unser csjeschützlcuer »ietn.dltche AAICIACU
am Mo nt T e tu, am Hsiigsel von L e, »M e s nil und »11ord»l1cl! von
T ah ur e. Am linke n, Ma as all s er brachten bie DeUtfchCU
nach lebhaft-er Feuorvorbsereitunxs gegen Mk; litt! Ntlchmltkasus VMEU
Angriff auf bie Stellungen tvestltxb der Hohe» 304. wurden aber
durch Jnfantieriefeuer und Ssperrfeuer abgewiesen. Irrt« Gehölz
von Avocourt im Laufe des Jjiachntittsacss ziemlich, let-hattet
Handgrxanatenkanipk Vom spc Pl! r· e n» tN a a  U fe r Furt! lieu!
Ein anteriegefecht gemeldet: »die Datigkeit der Arttllerie blieb m den
Ab chnitten Fleurtn im Gehölz von Paar, Chavitre und Le Ehe-ums
« r leb oft. cM! B eklgif ch er B esrich t: Starke Artillersietiitiakieit an »der
ganzen Front der belgifcl!en»83lrniee, besonders im Abschnitt ostltch
von Ramscavelle und. in Gegend von Steenftraeta

WTB. London, 29. Juni. Amtlicher Bericht. In den let-ten
24 Stunden drang ein-e große Zahl unserer· Erkundti n gs- und
S t r e if p a t r o n i l l e n an ben verschiedenen Punkten der ganzen
britifchen Front in die feindlichcn Graben. Jsllle erreichten ihr
  iel, wobei sie dem Feinde schwere Verluste zufsugten und Vorräte
erbeuteten _

231m1 chen



 Ion der rumänischsrussisclien Grenze.
§§hl!. Biikaresy 30. Juni. Nach einer Meldung des ,,Universul«

verständigte der Stadthauptniann von Mihaileni an der Bukos
niiiiaer Grenze den Ministerpräsidenten Bratianu, daß in seiner
ecrtsiiiiisteiii rumiinischer Grenzwächter von einer russischen
Patrouille erschaffen worden sei. Bratianu berichtete den
neuen Vorfall deni russischen Gesandten und forderte Entschädigung
für die Hinterbliebenen des Grenzwächters Von russiseher Seite
wird behauptet, daß es sich um ein Versehen handele, da die
Patrouille den Grenzposten für einen feindlichen Soldaten ge«

halten hätte. 
Engliscbe il-Boot-Zerstörer.

Aus siriftiania, 29. Juni, erfährt die ,,B. Z. a. m2.": Die
Eugländer hoffen immer noch, mit Hilfe von schnellen Miotors
booten den Kaiiipf gegen die deutschen ljsBoote erfolgreich auf«
nehmen zu können. Nachdem amerikanische Werften bereits vor
längerer Zeit sogenannte llsBootsZerstörer für die englische Re-
gierung geliefert hatten, hat diese jetzt neuerdings 180 schnelle
Motorboote in Amerika in Auftrag gegeben. Die Fahrzeuge
sollen bei einer Wasserverdrängiing von 14 To. nur einen Tiefgang
von 80 cm haben und bei einer Motoranlage von 600Pferdeträfteii
50 km Stundengeschtvindigkeit erzielen. Sie sind mit einer ein-
fachen Revolvertaiione ausgerüstet. Diese schnellen Motorboote
sollen die Handelssehiffe begleiten und sie gegen Angriffe von
U-Booten schützen.

Ein großes tiesclmkader in der llordsee
gesichtet.

Lliis Kristiania, 30. Juni, meldet man der »B. Z. a. Mk:
Lliis England zurückgekehrte norwegische Dampfe: berichten, am
27 und 28. Juni einem großen Kreuzergeschwader und einer
Schlachtschiff»-Flotte, die von sechs U-Booten begleitet war,
begegnet zu sein. Die Schiffe gingen unter Volldamps Die
Schlaclnschiffe hatten östlichen, das Kreuzergeschtoader nordöstlichen
tiurs eingeschlagen. Die Nationalität der Flotte konnte nicht fest-
gestellt werben.

die Seetclilaclit vor dein Skagerrak
ein u. mai bis I. Juni i9i6

auf Grund amtlichen Materials.
I.

Einem hellen Meteore gleich, der überraschend aus dem tiefen
Tsuiikel des Nachthimmels hervorbrichd erschien in deutschen Landen
am 1. Juni dieses Jahres die Nachricht vom Siege unserer Flotte.

Zwei Jahre fast hatte unsere Marine, hatte das deutsche Violk
auf das große Ereignis verigeiblich gewartet, mancher: hatte die
.x;7offiiuiirgeii, die er an das Wirken unserer Streitmacht zur See
in feinen Phantasien über den drohenden Wseltkrieg gesetzt und
genährt, wohl schon in das Reich der unerfüllbaren Wünsche ver-
wiesen» Nun war plötzlich das große geschehen, so plötzlich, daß es
launi glaublici! schien.

über das Tun und Treiben unseres: Ftottse Ihatte sich inist
Kriegsbegiiin der Schleier des Geheimnissies gesenkt. Wochen und
Llitonate blieb es still und es war begreiflich, wenn man den Ein-
druck gewann, daß das Gros unserer Sitreitnvacht zur See im
allgemeinen zum Nichtstun ver-urteilt sei. Nur ganz vereinzelt
und ohne. daß der Außsentsteshende in der Lage gewesen wäre, sich
iibcr die Zusammenhänge unter sich und mit den Ereignissen in der
Welt ein klares Bild zu machen, kanien Meldungen über kurze
Operationen und -G·efech-te, sei es, idtaß der bisher nicht wiederholte
engbische Vorstoß in die deutsche Bucht oder eine Aufklärunigsfahrt
unser-er Kreuzer, wie die nach der Doggertbank im Januar 1915,
einzeln-en Verbänsden Gelegenheit gaben, sich mit dein Feinde zu
irr-essen, sei es, daß unsere Geschütze an der Ostküste Englands vor
Great Yariiiouth Scartbsoriougskx Hartlepool und Lowestoft donner-
ten, unsere Luftslotte die Insel heimssuchte oder unsere Torpedm
boote auf Nachtstreifen feitndlriche Fathrzeuge trafen usnd versenken.
allgemein verständlich, weil sich ·als fortgesetzte Handlung mit
greifbarien Erfolgen rbarftellenb, blieb llediglich die Tätigkeit unserer
U-Boote. Jhnen wandten sich begreiflicherweise untd verdiente:-
maßen die Sympiathien unseres Vokes zu. Was die große Fliotte
tat, blieb episoidenhafh dunkel.

Dieser Eindruck hat nur zu einem sehr geringen Teile tat-
sächliche Unterlagen. Es liegt in der Eigenart des Meeres als
Ospeoatioiis- und Ka«iirpffelid, daß die Gegner nicht dauernd in
Fühlung bleiben, daß es fortgesetzte Kampfhandslungem wie sie dem
Landkriege eigen sind, nicht gibt. Zu ganz falschen Vorstellungen
aber muß es führen, wollte man lediglich aus den bekannt ge-
wordenen Unternehmungen unserer Filotte Rückschlüfse auf Art und
Wesen uns erer Kriegführung zur See ziehen.

Sir Wirklichkeit sind natürlich diie an das Licht der Offent-
lichkeit gelangten Ereignisse nur einzelne Glieder einer langen
Kette. von Operationen, die in durchaus gew-olltem, ursächlichem
inneren Zusammenhange mit-einander stehen. Jhr Grundgedanke
und ihr letztes Ziel ist es sdatbei mittelbar ober unmittelbar stets
gewesen, die fieindtliiche Streitmacht zu finden und zur Schlacht zu
stellen. Daß dies in vielen Fällen überhaupt nicht, in anderen nur
uiivollstomniieis gelang, ist zum Teil Folge »der Zurückhaltung
unseres sGlegners zum Teil liegt es ·in der Eigenart der See, die
soweit sie offen ist, örtlich überhaudt nicht und strategisch nur
soweit eine Einschränkung der Bewegungsfreiheit kennt, als ihr die
Seeausdauer der Stvettkräfte und Rücksichten auf die rückwärtigen
Vevbindungsltnien eine Grenze setzen. Dazu koinnnt in unserm
Gewässsern das häufig unsichtige Wetter. Ein gegenseitdges Sieh-
umgeben unb ergebnislos es Such-en sind sdise natürliche Folge. Eine
so geartete Tätigteit mußte Offiziere und Besatzungeii kiuf eine
harte Probe ihrer Ausdiauer und Gedurtd stellen. Daß ab und zu
ein kühnes Unternehmen zum erstrebten Ziele führte, war iihnen
ein schöner, wenn auch seltener Lohn.

Jn dieser Stimmung zwischen Zweifel und Hoffen verließ
unsere Flotte »auch in den lebten Msaitagen dieses Jahres ihre
Heimathäfen « .

Auf der Fahrt, die sie dieses Mal nordwärts, . in Richtung
des Slasgerraks führte, sdeutete nichts auf besondere kommenden Er-
eignisse. css war keiin Anhaltspunkt dafür gegeben, der die An«
wesentheit des Feindes, geschweige denn der ganzen englischen
Flotte, vermuten ließ.

Plötzliclx am 31. Mai, etwa 4 Uhr 30 Ntiunten iiiachmittags,
ging von »den auf idem linken Flügel aufkläreiideii Kleinen
Kreuzer-n die Biielsdung ein, daß leichte feindliche Streitikräfte in
Sieht s reisen. Wie ein Bann löst-e es sich von den Seelen. Es waren
Minuten atemloser Spannung, als von allen Seiten des Horizonts
Kleine Streamer, Totpidchootssstotsillen und schlisoslireh die ihnen zur;is»

Unterstüsung beigegebenen �l5 Panzerkreiizer der I. Aufiklärungss
guuppa bestehend aus ö Panzerkreuzern der »Derfflinger«- und
,,Mioltkse«-Kliasse sowie »von der Tann«, weiße Schiaiuimkäinrine vor
dem in hchftier Fahrt gehobenen Bug der Stelle zustürnrten an der
der Feind gesichtet war. Bald blitzte wie Wetterleuchten am west-
lichen Horizonte das erste Mündungsfeuer der Gramm: unserer
Kleinen Kreuze: auf. Der ferne Donner rollender Salven kündete
das nahende Gewitter.

.,Klar Schiff zum Gefechtl« Wer diesen schsmetteriiden Ruf
je gehört, wird den begeisternden Zauber: des Augentblickes nie ver-
gessen. Er könnte Tote erwecken. Jn wenigenMtinuten waren die
letzten Vorbereitungen getroffen, und nach kurzer fliegende: Hast
standen die Befragungen angetreten, wie in Reih und Glied. Es
schien, als ob »in dieser feierlichen Stille vor dem Sturm die Geister
der großen Toten, denen Namen von den stählernen Flanken der
Schiffe leuchtete-n, sich über den Wolken zu unseren Häuptern
sammelten um zu feineren, ob sich das späte Gieschlecht auch ihr-er
wert zeige.

Der Punkt, auf den die Streitkräfte stumme-lieu, liegt etwa
90 Seemeilsen �60 Kilom.! westlich von Hanstho-lim, also von der
Stelle, wo bie westjiitische Küste von ihrer allgemeinen noubfiib.
lichen Richtung nach Osten einspringt und weiter nördlich in
flachein Bogen verlaufentd die Jammerbucht bildet.
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Die Schilacht ist dann in diesem Gelbkiete auf einem etwa 80 See-
meilen  etwa 50 Kilometer! breiten Raume geschlagen worden.
Vion der englisch-en Küste liegt dieses Sseegelbiet nur wenig weiter
ab als von Helgolaiitd Es ist notwendig, dies festzustellen gegen«
über englischen Verfuchens das Schlachtfeld in leicht erkennbare:
Absicht an die deutsche Bucht sheranzuschieben

Die Schlacht trägt den ausgesprochenen Charakter einer Be«
sgegnuiigsschlaeht Luftaufskläsrunsg hatte nicht stattgefunden. �Di-e
deutsche Flottenleitung war auf die Adel-düngen der Kreuzer unb
später auf eigene unmittelbare Wahrnehmungen angewiesen. Es
darf angenommen werden, daß auch ber ensglischie Flottenführer
die Anwesenheit deutsch-er Streitkräfte in seiner Näihe erst durch
seine Kreuzer erfuhr

Aus den Kampfhandlungeii des 31. Mai heben sich deutlich «hier
Hauptsgefechtsabschnitte heraus, die fiel! auf den Zeitraum von
4 Uhr 30 Minuten nachmittags bis 10 Uhr 30 Minuten abends
verteilen.

Die äußeren Verhältnisse, Wetter, Sichtigkieid Windrichtung
und Beleuchtung, »die auf See die Waffensveuwendung in noch
höherem Maße beeinflussen als auf dem Lande, toechselteiu ab-
gesehen von dem Fortschreiten der Tageszeit im Verlaufie der ·
Schlacht, nicht unerihebliclx Während der erste Gefechitsaibsclynith
die Ftrseuzerschlacht durch Sonnenschein und klares Wetter be.-
günstirgt war, breitete sich von Nordwest auf Süd-West links drehen-
dem, f chtvachem Winde ein allsmsählich sich vevdichtendser Dunstsschsleier
über das ganze See-gebiet- der Ausblick unb iiberficbt, besonders
während der letzten Pha en der Scljslachh nicht untvesentlich er.
schwerte Die See blie ruhig. Nur wurde durch die nach
Hunderten zählenden und stundenlang smit shöchster Fahrt und
wechiselnden Surfen laufenden Schiffe zeitweise eine flaihe Düinung
erzeugt, »die selbst die großen Schiffe in langfame Bewegungen
verstetzte "

Die Schilsderung der Ereignisse war an -deni Punkte stehen ge-
blieben, wo unsiere Kreuzer auf zunächst fünf- dann acht kleine
feindliche Kreuzer der EalliopeaKlasse westwärts fammelten. Der.
Feind, der mehrere Flotillen inosdernster großer Zerftörer bei fiel!
führte, wich unseren Kleinen Kveuzern der iiachidränsgenden II. Auf-
klärungsgruppa zunächst in norsdwestlichier Richtung aus. 5 Uhr
20 Minuten nachmittags sichten unsere Panzesrkreuzer in Wests
Rauchwolkeiii Bald darauf wer-den schwere Schiffe in zwei Koloiis
nen östliche Kur-se steuernd erkannt.
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Sie entwickelten sich in stddöstlicher Wartung zur Linie und sind
dann mit Sicherheit als das I. englische Schlachtkreuzevgeschwaden
unter bem Befehl des Bizeadmirals Beattiz bestehend aus 4 Schiffen
der Lioiis und 2 Schiffen ber Jndefatigable-Klasse, festzustellen.
iUnsere ·ö Panzerkreuzer werden von Bizeadeiiiral Hipper mit
höchster Fahrt an die fetndliche Linie herangeifiihrt und auf unge-
fähr gleich gerichteten ssur Dte des 24. Stamm 1916

Ringen ·eben an neuem
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Friedenserörterungen.
Meldungeu Schweizer Blätter besagen, daß im britischen Reikhg

die Friedensstimmung eine derartige Ausdehnung genommen habe,
daß die Regierung damit werde rechnen müssen. Jn einer Friedens-
versammlung in Dundee fuhrte nach dem »Labour Lenden« das
Parlamentsmitglied Ramsay Macdonald aus, es set hohe Zeit,
sich zii fragen, welches die» Friedensprobleme seien, und wie �man
zum Frieden gelangen konne. Von 100 Deutschen glaubten 99
einen Berteidigungskrieg zu führen. Die Deutschen verstäuden di;
Engländer nicht und umgekehrt, während die heute ain Ruder ·
befindlichen Machtliaber alles täten, um den Riß noch klaffeiider zu
machen. Als der Krieg ausbrach, sei Belgien nicht in Gefahr
gewesen, noch sei der Krieg infolge der Besetzung Belgiens aus-
gebrodren. Auch hätte der weitaus» größere Teil der Deutschen nicht
die Absicht, Belgien zu anneltieren. Jm Augenblick, wo die Not·
wendigkett des Krieges aufhöre, würde Belgien zurückgegeben
werden. Wer immer sich Rechenschaft von dem Seelenzustand des
deutschen Volkes ablege, müsse einsehen, daß diese Mißverständnisse
schuld daraii seien, wenn Deutschland heute geschlossen Englandgegenüberstehr. « «

Das Londoner Blatt ,,The Ecoiioinist« schlägt folgende
Friedensbedingungen vor: 1! Keine Veränderung der euro-
päischen Karte. 2! Jeder Staat bezahlt seine Kriegskosteii,
mit Ausnahme Belgiens, das eine Entschädigung erhalten soll.
8! Kein Wirtschaftskrieg 4! Beschränkung der Nüstungem
5! Obligatorisches Schiedsgericht.

§§ Die Kopenhagener «Nationaltidende« hat dänischen Provinz-
blättern die Mitteilung entnommen, ein hervorragender dänischer
Staatsmanm der seinerzeit von Kaiser Wilhelm empfangen
worden set, habe neuerdings in England Versuche gemacht, Ver-
handlungen über eine Friedensverniitteliing anzuknüpfen Die
,,Nationaltidende« bezweifelt stark diese Mitteilung.
in Berlin an unterrichteter Stelle nichts bekannt, was
den Grund zu der Mitteilung gebildet haben könnte.

Auch das russische Blatt ,,Semschtschina« beschäftigt sich mit
der Friedensfragr. Es findet es aber verfrüht. über Frieden zu
sprechen, besonders auf Grundlage der jetzigen Kriegskartm wie es
Herr von Bethmann gern möchte. Als Napoleon 1812 vor Moskau
stand, sprach die Kriegskarte auch zu seinen Gunsten, und doch war
dieser Zeitpunkt für ihn der Anfang vom Ende. Die Friedens-
frage kann Herr von Bethmann erst dann mit Ausblick auf Erfolg
anschneidem wenn die deutschen Truppen vom russischen Boden,
�aus Frankreich unb Belgien verjagt sind. Das ist der Wille des
russifchen Boten, das ist auch der Entschluß feiner Berbündeten
Auffallend ist, daß sich die »Semschtschina«, das reaktionärste aller
russischen Blätter, das den Kreisen sehr nahe steht, welchen in
Rußland von liberaler Seite Sonderfriedensgelüste vorgeworfen
werben, nun auch so energisch gegen einen verfxühten Frieden
ausspricht.

Präsident von Batocki in Dresden.
WTBJ Dresden, 80. Juni. Der Präsident des Kriegs-

ernährusngsatntes hatte iin Ministerium des Jnnern eine Be«
ssprechung mit Vertretern der beteiligten Ministerien und ge·
latdeneii Kreise aus allen Teilen der Jnteressentengriippen des
Landes. Die Besprechungen trugen vertrauliichen Charakter Sie
gaben Gelegenheit, Herrn von Batocki über die in Sachsen bestehen-
den Schwierigkeiten auf dem Gebiete der Nahrungs- und
Futtermittelversorguiig eingehend zu unterrichten und
Wünsche vorzubringen, die für die Gegenwart und das kommende
Erntejahr nach den in Sachsen gemachten Erfahrungen und der
Besonderheiteii der Bedürfnisse des Landes als dringlich angesehen
werden. Herr von Batockii war in der Lage, für eine große Reihe
aus den Kreisen Oder Versammeln-n vorgebrachten Berschdoerden und
Wünsche baldige Berücksichtigung in Aussicht stellen zu können.
Er versicherte erneut, daß die durch den starken Zuschußbedarf
Sachsens bedingten Schwierigkeiten Gegenstand seiner besonderen
Fürsorge bilden würden. «

Teilweise Aufhebung der sleisclilosen Tage.
§§ Auf eine Eingabe des Berliner B2agistrats- zukäinftig den

Fleischern zu gestatten, auch an den Dienstaaeii und Frei
t a g e n Fleisch zu verkaufen, ist heute von dem zuständigen Minister
eine zustimmeude Antwort eingegangen. Die Fleischer dürfen von
heute ab wieder an allen W och entagen ihre Geschäfte zum
Verkaufe geöffnet haben. Bezüglich der Restaurants bleibt es bei
der bisherigen Bestimmung, daß Fleisch nicht vorgesetzt werden
darf. Die Entscheidung des Ministers ist in erster Linie darauf
zurückzuführen, daß in den Sommermonaten das frische Fleisch
nicht gelagert werden kann. Das ben Ladenschlächtern am Sonn.
abend unb Sonntag übergebene Fleisch kann nicht immer am

sMontag zum Ver-Tauf gelangen und ist der Gefahr des Verderbens
ausgesetzt, wenn es dann bis zum Ntittwoclz lagern muß.

Htlliläilcisbslliäyiiiigibit Eli merokko.
§§hb. Aus Genf, 30. Juni, berichtet die ,,Verl. Morgenpost«:

Aus Marohko werden neue Kämpfe der französischen
Trupp-en mit den Aufständischen gemeldet. Die
mobilen französischen Streitkräfte von Taza Fez hatten Mitte
dieses Monats blutige Zusasinmenstößse mit dem Stamm der Bett-i
O-uaraiii, der sbis zum Sehn-Fluß vorgedrungen war und die
Stämme der Gegend von El Huata mit zum Aufruhr veranlaßt
hatte. Begünstigt durch das Gelände. brachten die Rebellen den
französischen Truppen erbitterten Widerstand entgegen. Eine
Stellung der Aufständischen konnte im Sturm genommen werden.
Jn der Nacht zum 16. Juni unternahm der Rebellenführer Fidi Raro
einen Angriff auf den französischen Posten Tarzub der im legten
Augenblick von einer im Gewaltmavsch zuhilfe eilenden Abteilung
entsetzt wurde. Am 22. Juni sollen die Aufstäiidsisschen Unter-
handlungen mit den französischen Truppen eingeleitet haben«

steuer Zolltarif in der Türkei.
WTB. skoiistaiitiiiopeh 29. Juni. Nach einer »vou»den Blättern

veröffentlichten Bekanntmachung der Zollgeneraldirektion wird der
neue allgemeine Zolltarif vom 14. September ab in An«
wendung gebracht. Auch die vor diesem Tage eingegangenen, nicht
verzollten, sowie unterwegs befindlichen Güter unterliegen dem

neuen Tarif.

Kleine Kriegsnaebricbten.
_bbl. Der konservativeLandtagsabgeordnete Geh. RegierungsratWer ermelsKonitz ist, wie aus Königsberg berichtet wird, in dieZividverwaltung des Generalgouvernements Warschau berufen

wo: en.
w. Der Nationalstiftuiig für die Hinterbliebenen der im Kriege

Gefallenen sind wiederum eine Reihe von Spenden zugeflossew
u. a. von der Pulverfabrik Walsrode 100 000 Mk» vom» Deutschcij
Eisenhandel Ll.-G. Berlin 20000 Nil» von» FabritlZFslBOV HAVE«
Rollmanm Köln a» Rhein 10000 du. Die Geschastsstelle der
Nationalstiftung befindet sich NW. 40, Alsenftraße 11. r

§§hh. Mut-vie, 3o. Juni. Eine portugiesische Note bei« t. MS
von 76 beschlagnahmten deutschen Schiffs« mit is 9 �m�
wenbbur seien.

Es ist auch,


